
Ausgabenanstieg nicht gestoppt
Von Carsten Propp

Weinheim. Auch die BKK Freuden-
berg hat ihren Zusatzbeitrag zum 1.
Januar erhöht – und zwar um 0,5
Prozentpunkte auf 2,99 Prozent. Da-
mit liegt die Weinheimer Kranken-
kasse zwar etwas über dem vom
Bundesministerium für Gesundheit
festgelegten Orientierungswert von
2,9 Prozent, aber immer noch unter
dem realen Durchschnittswert aller
Kassen, der nach Angaben des Spit-
zenverbands der gesetzlichen Kran-
kenkassen seit Jahresbeginn bei 3,13
Prozent liegt. Für Mitglieder der BKK
Freudenberg bedeutet das konkret:
Bei einem monatlichen Einkommen
von 3.500 Euro muss ein Arbeitneh-
mer 8,75 Euro pro Monat (105 Euro
pro Jahr) mehr zahlen als im Vorjahr.

„Wir wissen, dass jede Beitragser-
höhung unsere Mitglieder trifft. Wir
handeln aber überlegt, um auch wei-
terhin ein zuverlässiger Partner im
Gesundheitsbereich zu sein“, erklärt
BKK-Vorstand Helmut Heller auf
Nachfrage der Redaktion.

46.600 Versicherte
Die BKK Freudenberg zähle aktuell
46.600 Versicherte. „Dieses Wachs-
tum von 17 Prozent innerhalb eines
Jahres bestätigt, dass wir mit unserer
stabilen Finanzierung, exklusiven
Leistungen und persönlichem Ser-
vice richtig liegen“, ist er überzeugt:
„Wir wollen nicht den niedrigsten
Beitrag um jeden Preis, sondern Pla-
nungssicherheit, Qualität und Ver-
lässlichkeit – besonders, wenn es um
schwierige Fragen geht, die schnell
entschieden werden müssen.“

Mit der Beitragserhöhung stelle
die BKK Freudenberg ihre Leis-
tungsfähigkeit sicher. Heller ver-
spricht: „Alle zusätzlichen Leistun-
gen bleiben erhalten. Die digitalen
Angebote werden verbessert. Die
persönliche Erreichbarkeit ohne
Callcenter bleibt wichtig. Bei uns
landet man nicht in Warteschleifen,
sondern direkt bei den Menschen,
die helfen können. Das spart Zeit,
bringt schnelle Entscheidungen und
schafft Vertrauen.“

Mit Sorge blickt er allerdings auf
die Kostenentwicklung im Gesund-
heitswesen. „Das Sparpaket vom
Oktober 2025 war ein erster Schritt,
reicht aber nicht aus.“ Mit weiteren
Vorschlägen der Politik rechne man
im Frühjahr, aber erste Reformen
seien erst ab 2027 zu erwarten.

Heller betont weiter: „Die Politik
hat den Ausgabenanstieg bisher
nicht gestoppt. Kleine Sparmaßnah-
men reichen nicht aus und sind bes-
tenfalls ein Kostenaufschub in die
Zukunft. Die Versicherten und die
Wirtschaft dürfen nicht noch mehr
belastet werden. Es braucht grund-

BKK Freudenberg: Zusatzbeitrag um 0,5 Prozentpunkte erhöht. Zahl der Mitglieder ist 2025 um 17 Prozent gewachsen.

legende Reformen, die die Versor-
gung sichern und die Finanzierung
stabil machen.“

Kassen vor großen Problemen
Dabei sei zu beachten, dass die ge-
setzlichen Kassen vor großen Pro-
blemen stehen. Der BKK-Vorstand
listet die wichtigsten Faktoren auf:
die Veränderung der Altersstruktur
und Morbidität der Bevölkerung, der
medizinische Fortschritt, „nahezu
explodierende Preise“ in Kranken-
häusern, höhere Kosten für Medika-
mente und Pflege, gestiegene Perso-
nal- und Energiekosten.

Ein weiteres Problem sei, dass der
Staat die Kosten für Aufgaben, die ei-
gentlich nicht zur Krankenversiche-
rung gehören, nicht ausreichend be-
zahle. Für Bürgergeldempfänger
zahle der Staat seit Jahren zu wenig
Beiträge an die Krankenkassen. Da-
durch würden der gesetzlichen
Krankenversicherung jedes Jahr
zehn Milliarden Euro fehlen. „Es
geht um Fairness. Dieses Geld ge-
hört den Beitragszahlern und muss
aus dem Bundeshaushalt kommen“,
fordert Heller. Deshalb habe die BKK
Freudenberg zusammen mit über 70
anderen Kassen Klage gegen den
Staat eingereicht, um eine faire Fi-
nanzierung zu erreichen.

Der Vorstand von BKK Freudenberg, Helmut Heller, erläutert, warum seine Kasse den Zusatzbeitrag erhöht hat: „Wir wollen nicht
den niedrigsten Beitrag um jeden Preis, sondern Planungssicherheit, Qualität und Verlässlichkeit.“ BILD: BETTINA BAHN/BKK FREUDENBERG

Gesetzliche Krankenversicherungen

beitrag von 3,29 Prozent, Testnote
1,5. Die Techniker Krankenkasse
erhebt einen Zusatzbeitrag von
2,69 Prozent, Testnote 1,3. DieDAK
erhebt einen Zusatzbeitrag von 3,2
Prozent, Testnote 1,1.

� Neben dem Beitragssatz und
dem Service vor Ort spielt bei der
Beurteilung von Krankenkassen
auch eine wichtige Rolle, welche
Zusatzleistungen und Bonuspro-
gramme sie anbieten: zum Bei-
spiel Zuschüsse fürs Fitnessstudio
oder die (teilweise) Übernahme
von Kosten für die professionelle
Zahnreinigung und für Osteopa-
thie-Behandlungen.

� Auf dem Internetportal
www.krankenkasseninfo.de kann
man die Zusatzangebote verschie-
dener Kassen leicht vergleichen.

� Bei einer Beitragserhöhung zum
Jahreswechsel haben Mitglieder
bis zum 31. Januar 2026 ein Son-
derkündigungsrecht. Der Antrag
bei der neuen Krankenkasse
genügt. Eine separate Kündigung
beim bisherigen Versicherer ist
nicht erforderlich.

� Der gesetzlich festgelegte Bei-
tragssatz für Krankenversiche-
rungen liegt wie im Vorjahr bei 14,6
Prozent.

� Darüber hinaus können die Kas-
sen Zusatzbeiträge erheben. Der
Durchschnittswert aller Kassen
beträgt nach Angaben des Spit-
zenverbands der gesetzlichen
Krankenkassen 3,13 Prozent.

� Die BKK Freudenberg mit
Hauptsitz in Weinheim erhebt seit
Jahresanfang einen Zusatzbeitrag
in Höhe von 2,99 Prozent. Damit
liegt die BKK Freudenberg in
Baden-Württemberg nach Anga-
ben des Internetportals www.
krankenkasseninfo.de auf Platz 11
(von 49). Beim Test wird sie mit
der Note 1,0 bewertet.

� Zum Vergleich:Den niedrigsten
Zusatzbeitrag verlangt in Baden-
Württemberg und Hessen die
„BKK firmus“ (2,18 Prozent) mit
Sitz in Bremen. Sie wird mit der
Testnote 1,6 bewertet.

� Die AOK erhebt einen Zusatzbei-
trag von 2,99 Prozent, Testnote 1,5.
Die Barmer erhebt einen Zusatz-

Mittagstisch startet mit einem Gottesdienst
Kirchengemeinden: Ökumenische Aktion für bedürftige Menschen läuft vom 26. Januar bis zum 21. Februar in verschiedenen Kirchen und Gemeindehäusern.

Weinheim. Der Eröffnungsgottes-
dienst findet am Sonntag, 25. Januar,
um 10 Uhr in der evangelischen
Stadtkirche statt. Direkt anschlie-
ßend wird der Kirchenraum für den
Weinheimer Mittagstisch umge-
räumt. Tische und Stühle gilt es auf-
zubauen, Geschirr und Besteck zu
richten. Tags zuvor werden bereits
die Küche und der Vorbereitungs-
raum und vieles mehr gerichtet.

Der Weinheimer Mittagstisch ist
eine Aktion der Arbeitsgemeinschaft
der christlichen Kirchengemeinden
in Weinheim. Dieses Jahr werden
vom 26. Januar bis zum 28. Februar
von Montag bis Samstag Mittages-
sen an Bedürftige ausgegeben – an
wechselnden Standorten in den Kir-
chen und Gemeindehäusern der
Stadt. Pro Tag werden circa 80 bis
100 Mahlzeiten verteilt.

Gerade in den dunklen Winter-
monaten setzt die Aktion an, um den
Gästen nicht nur etwas Warmes zum
Essen zu reichen, sondern auch Zu-
wendung zu schenken. So stellt der
Mittagstisch einen Treffpunkt dar,
bei dem sich Gäste bereits zum Kaf-
fee ab 10 Uhr verabreden und sich
viele auch nach dem Essen noch un-
terhalten und austauschen. Aufge-
tischt wird wieder in verschiedenen

und anschließend die der katholi-
schen Kirchengemeinde.

Vom 23. bis 28. Februar stehen
die Helfenden der katholischen Kir-
chengemeinde wiederum an den
Kochtöpfen im Gemeindehaus St.
Marien im Forlenweg und bilden da-
mit den Abschluss des Mittagsti-
sches.

Das Organisationsteam freut
sich, dass auch dieses Jahr an einzel-
nen Tagen die kostenfreie Arzt-
sprechstunde angeboten werden
kann. Durch das Engagement einer
Friseurin wird sogar ein neuer Haar-
schnitt möglich.

Viele einzelne Personen, Firmen,
Vereine und Institutionen spenden
seit Jahren, viele Ehrenamtliche
bringen ihre Freizeit ein, nehmen
sogar Urlaub für diese Aktion, man-
che bringen Kuchen vorbei und an-
dere begleiten den Mittagstisch mit
ihrem Gebet. Die Akteure danken für
die so vielfältigen und so notwendi-
gen Zuwendungen.

i Spendenkonto Mittagstisch:
IBAN: DE93 5206 0410 0005
0206 03 bei der Evangelischen
Bank eG. Weitere Infos gibt es
online unter www.weinheimer-
mittagstisch.de

vom 9. bis 21. Februar, zieht der Mit-
tagstisch in das Gemeindehaus
Herz-Jesu in die Paulstraße. Dort ko-
chen zuerst die Ehrenamtlichen der
evangelischen Kirchengemeinde

der Stadtkirche. Dann wird für die
nächste Woche in das Gemeinde-
haus der Baptisten vom 2. bis 7. Fe-
bruar in die Waidallee gewechselt,
für die nächsten beiden Wochen

christlichen Gemeinden. Vom 26.
bis 31. Januar kochen die Ehrenamt-
lichen der evangelischen Kirchenge-
meinde in der Stadtkirche bezie-
hungsweise dem Gemeindehaus an

Beim Weinheimer Mittagstisch werden ab dem 26. Januar wieder in wechselnden Kirchengemeinden Mittagessen an Bedürftige
ausgegeben. ARCHIVBILD: KATHRIN OELDORF

Stammtisch in der Nordstadt
Weinheim. Am Mittwoch, 28. Januar,
ab 18.30 Uhr sind alle Mitglieder der
Weinheimer Nordstadtfreunde und
interessierte Bürger zum Stamm-
tisch in der Gaststätte „Danilo’s im
alten Schlachthof“ eingeladen.

i Wegen der Tischreservierung
wird um Anmeldung gebeten bei
Hans-Jörg-Klump, Telefon
06201/17225, Klump@arcor.de

Politischer Aperitif mit Cuny
Weinheim. „Weil es um gute Gesprä-
che geht!“ Unter diesem Motto steht
der Politische Aperitif der SPD am
Freitag, 23. Januar. Besonderer Gast
ist der Landtagsabgeordnete Sebas-
tian Cuny, der seine Standpunkte
zur Landespolitik darlegen wird.
Außerdem wird er im persönlichen
Gespräch individuelle Fragen
beantworten und auf Anregungen
eingehen. Eingeladen sind wie
immer Menschen mit und ohne Par-
teibuch, die das offene Gespräch bei
einem guten Glas schätzen. Los geht
es um 18.30 Uhr im SPD- Büro in der
Hauptstraße 128.

i Eine Anmeldung per E-Mail unter
rudolf.large@spd-weinheim.de
erleichtert die Planung. Die Teil-
nahme ist jedoch auch spontan
möglich.

IN KÜRZE

Smartphone und Schach
Hier macht was auf: Termine im Januar.

alle Spielfreudigen ein. Neben vielen
Gesellschaftsspielen von Uno bis
Siedler kann in den Pfadiräumen
Tischkicker und Tischtennis gespielt
werden. Gerne dürfen eigene Spiele
mitgebracht werden. Willkommen
sind alle, ob jung oder alt. Das Spie-
leteam bittet wegen der Aufsichts-
pflicht allerdings darum, Kinder
nicht alleine zu schicken. Für Knab-
bereien und Getränke ist gesorgt.
Schachspieler sind diesmal wieder
im kleinen Saal willkommen. In Ko-
operation mit dem Großsachsener
Schachklub wird ein Schachturnier
ausgerichtet.

i Weitere Infos gibt es online:
www.hier-macht-was-auf.de

Lützelsachsen. Der Verein „Hier
macht was auf“ weist auf folgende
Termine hin. An den Donnerstagen,
22. und 29. Januar, laden ab 15 Uhr
die Teams vom Weltladen Oase und
„Hier macht was auf“ wieder zum
gemütlichen Café. Im barrierefreien
Lützeltreff, Kurpfalzstraße 4, kann
man Kuchen und faire Kaffee- und
Teespezialitäten genießen. Diesmal
mit dabei ist das Team von der
Handy-Hilfe, das Fragen rund ums
eigene Smartphone beantwortet.
Willkommen sind alle, die einen ge-
mütlichen Nachmittag verbringen
möchten – mit oder ohne Handy.

Am Freitag, 23. Januar, ist wieder
Spieleabend im Lützeltreff. Ab 19
Uhr lädt das ehrenamtliche Team

Dietmar Bartsch zu Gast
Landtagswahl: Linke stellt Wahlkreiskandidaten Justus Heine vor.

sich die Veranstaltung zentralen so-
zial- und wohnungspolitischen Fra-
gestellungen in Baden-Württem-
berg mit besonderem Fokus auf den
Rhein-Neckar-Kreis und den Wahl-
kreis Weinheim. Dabei werden kom-
munale, kreis- und landespolitische
Perspektiven ebenso beleuchtet wie
die bundespolitischen Rahmenbe-
dingungen, teilt die Linke mit.

Weinheim.Am Donnerstag, 22. Janu-
ar, findet um 18.30 Uhr im Rolf-En-
gelbrecht-Haus in Weinheim eine
öffentliche politische Abendveran-
staltung der Linken statt.

Zu Gast sind der Bundestagsab-
geordnete Dietmar Bartsch, und der
Landtagskandidat für den Wahlkreis
Weinheim, Justus Heine. Wie aus
der Einladung hervorgeht, widmet

Kabarett mit Herz
Benefizveranstaltung: „Spitzklicker“ und Lions Club laden ein.

wir das mit Humor verbinden kön-
nen, umso besser.“

Der Lions Club Weinheim enga-
giert sich seit vielen Jahren für sozia-
le Projekte in der Region. Unter dem
Motto „Junge Menschen fürs Leben
stärken“ setzt sich der Club insbe-
sondere für die Förderung von Bil-
dung, sozialer Teilhabe und Hilfs-
projekten im Raum Weinheim ein.
„Diese Veranstaltung verbindet Kul-
tur und soziales Engagement auf
ideale Weise – zwei Dinge, die unse-
re Stadt besonders lebenswert ma-
chen“, betont Dr. Jan Schmidt-
Brand, Präsident des Lions Club
Weinheim. „Appel + Ei“, eine Ein-
richtung der Caritas Rhein-Neckar,
unterstützt Menschen in schwieri-
gen Lebenssituationen mit Lebens-
mitteln und Alltagsartikeln. Mit den
Spendeneinnahmen aus der Bene-
fiz-Veranstaltung wird die Tafel ihre
Ausstattung modernisieren.

i Tickets zum Preis von 30 Euro
sind für diese und natürlich auch
alle weiteren Veranstaltungen
der Spitzklicker zu erhalten un-
ter www.altedruckerei.com und
www.spitzklicker.com

Weinheim. Das 41. Programm der
Spitzklicker hat das Premierenpu-
blikum mit seiner Mischung aus
scharfzüngigem Kabarett, augen-
zwinkernder Gesellschaftssatire und
kreativen musikalischen Einlagen
bereits überzeugt. Das Ensemble –
bestehend aus Franz Kain, Iris Kat-
zer, Markus König und Daniel Möl-
lemann – ist ein Garant für Witz,
Tiefgang und Weinheimer Mundart,
so der einhellige Tenor.

Zu einer besonderen Benefiz-
Veranstaltung laden die „Spitzkli-
cker“ gemeinsam mit dem Lions
Club Weinheim am Samstag, 24. Ja-
nuar, in die Alte Druckerei ein; Be-
ginn ist um 20 Uhr, Einlass ab 19
Uhr. Die Einnahmen des Abends ge-
hen vollständig an die Tafel Wein-
heim (Appel + Ei) und werden dort
für die Ausstattung des Geschäftslo-
kals verwendet.

„Wir freuen uns, dass wir mit un-
serer Kunst etwas zurückgeben kön-
nen“, sagen Franz Kain und Markus
König stellvertretend für die Gruppe.
„Gerade in Zeiten, in denen viele
Menschen auf Unterstützung ange-
wiesen sind, ist es wichtig, dass Ge-
meinschaft funktioniert – und wenn
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